
Gegen 70 Mitwirkende aus allen Tanz-
klassen werden zusammen auftreten,
zwei professionelle Tänzer, Deborah
Hofstetter und Marco Volta, sind dabei
und die Musik wird live dazu gespielt,
teilweise neu komponiert. Dieses Jahr
konnte Marina Gantert den internatio-
nal bekannten Schweizer Musiker und
Stimmkünstler Christian Zehnder
(ehemals Stimmhorn) und seine zwei
Mitmusiker aus dem Trio Kraah, Tho-
mas Weiss und Michael Pfeuti, enga-
gieren. Der ursprüngliche Plan, mit
OpernHausen zusammenzuarbeiten,
wurde verschoben.

Kürzlich fand in der Aula Ennet-
graben, auf der Originalbühne, eine
erste Vollversammlung aller Beteilig-
ten statt, der «Anzeiger» war dabei
und konnte einen Eindruck von der
neuen Produktion gewinnen.

Ideen entstehen in den Kursen

Unter dem Titel Quellwasser erläuter-
te Marina Gantert die Ideen, zu denen
von den Tanzenden Bewegungen sel-
ber entwickelt wurden und werden.
Das Thema Wasser inspiriert Men-
schen allen Alters, bestehen wir doch
selbst hauptsächlich aus diesem Ele-
ment. Und seine fliessende Eigen-
schaft bietet praktisch unendliche tän-
zerische Möglichkeiten. Der Weg von
der Quelle bis zum Meer, verschiedene
Formen vom Rinnsal zum Fluss und
zum Wasserfall bis zur bedrohlichen
Überschwemmung und vor allem
auch vielfältige Begegnungen von
Mensch und Wasser sollen in das
Stück einfliessen. Zum Schluss wird
das Wasser gefeiert.

Ein ganzes Jahr lang wird in den
Kursen experimentiert, Ideen werden
gesammelt und verflochten, mit der
Musik zusammengeführt, das Beste
entsteht – gerade bei diesem Thema –
im «Flow», dem Zustand wenn man
sich vergisst und der Körper führt, die
Hingabe an die Bewegung und an die
Musik.

Der nächste Schritt ist dann Cho-
reografie, also diese Teile wahrneh-
men, zueinander in Beziehung setzen,
festlegen. Und die Tanzenden lernen
mit Kopf und Körper die Figuren, bis
die Geschichte sichtbar wird. Das ist
sehr anspruchsvoll, ganz egal in wel-
chem Alter. Marina Gantert plädiert
eindringlich dafür, sich voll einzuset-
zen beim Kreieren des ureigenen

Stücks dieser Grossfamilie auf Zeit
und verspricht: «Das macht glücklich!»

Vielschichtige Zusammenarbeit

Tanz und Musik sind jedoch längst
nicht alles, was eine solche Produkti-
on erfordert. Die Ordner des Produkti-
onsleiters Goggo Zweifel veranschauli-
chen deutlich, dass viel Organisations-
arbeit dahintersteckt: Sponsoring, Ko-
ordination der Termine für Mitwirken-
de und Räume, Information und Mit-
wirkung der Eltern, Musiker, Wer-
bung und vieles mehr. Die Arbeit von
Christoph Lüthi und Heinz Maag – die
Realisierung des Bühnenbilds – steht
noch bevor. Dazu gehört auch die Pro-
jektion von einem Video, das Kathrin
Oetli dreht; Ton- (Patrick Honegger)
und Lichttechnik (Josef Busta und
Christoph Siegenthaler) werden dem
Stück eine weitere Dimension hinzu-
fügen. Die meisten Kostüme werden
von Katharina Thierer hergestellt; De-
lia Dahinden führt Regie, assistiert
von Stefanie Schmid; Arlene Seydoux
zeichnet für die neue Webseite
www.quellwasser-tanz.ch und Presse-
kontakte verantwortlich.

Generationen fliessen ineinander

Und nun bekommen die Anwesenden
noch Einblick in bereits vorhandene
Tanzabläufe der einzelnen Gruppen,
von Kids 1 bis Kids 6, Erwachsenen, Ü-
Sechzigerinnen bis zu den Profis. Sie
bewegen sich über die ganze Bühne,
fliessen am Boden und in der Luft,
sind Welle und Schiffe, Wirbel und
Wasserspiegel. Neu für alle ist, dass sie
zusammenfliessen, parallel mit Ver-
schiedenem auftreten. Die Kinder sind
voller Bewegung, hopsen und hüpfen,
schwingen ihre Arme. Die jungen
Frauen haben schon eine ganz andere
Körpersprache, sie sind geerdeter wie
auch die Erwachsenen: schwerer aber
geübter. Auch das Profipaar gibt eine
improvisierte Kostprobe, sie geben
einander Impulse, schmelzen zueinan-
der, aneinander, auseinander, nur
noch an einem Punkt verbunden tau-
schen sie Energie, ein Liebesspiel, eine
Augenweide.

Dann steht der kleinste Knirps
plötzlich allein auf der Bühne und gibt
ein kleines Spontansolo aus dem Steg-
reif, ein wunderbarer Moment und
bestes Beispiel, wie Tanz eigenes Le-
ben in sich trägt. Zur Demonstration
wie sie die Tanzenden in den kreati-
ven Prozess einbindet, führt Marina
Gantert eine Übung durch: Fünfer-
gruppen setzen sich aus allen Alters-
stufen zusammen, sie bekommen ein
Bild und ein paar Minuten Zeit für ei-
ne Kleinstchoreo. Eifrig wird bespro-
chen und sofort ausprobiert, in Rei-
hen und Kreisen, flach am Boden, in
die Höhe. Es ist erstaunlich, was dabei
herauskommt, deutliche, schöne,
auch humorvolle und vor allem viel-
fältige Varianten von Wasser, auch
ganz kleine Bewegungen, die Zusam-
menarbeit über das breite Altersspekt-
rum ist sehr berührend. Und das ist
erst der Anfang! Auch die Kostproben

der beiden Livemu-
siker -– Christian
Zehnder selber war
nicht dabei – las-
sen einiges ahnen,
das noch gar nicht
erschaffen worden
ist. Man darf ge-
spannt sein, was
die Moving Gene-
rations in diesem,
nach chinesischen
Kalender, Jahr der
Wasserschlange
noch manifestie-
ren werden!

Alle Infos: www.quell-

wasser-tanz.ch.

Moving Generations nennt sich
die Tanzschule von Marina Gan-
terts Tanztheater Moira; der Na-
me ist Programm: die Mitwirken-
den sind zwischen fünf und zwei-
undachtzig Jahre alt, also Kinder
aller Grössen, Jugendliche, Er-
wachsene und Seniorinnen. Moi-
ra Tanztheater wird zwanzig Jah-
re alt und wie alle zwei Jahre ist
diesen November eine grosse
Aufführung geplant.

...................................................

von denise bohnert

Wasser als Inspiration
für Bewegung
Jubiläumsproduktion von Moira Tanz

Moving Generations tanzen zusammen, vermengen sich,
fliessend wie Wasser. (Bild Arlene Seydoux)
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Du tauchst ein in das Hyazinthblau,
förmlich angesogen von den Schwin-
gungen der Musik und des archai-
schen Gesangs, tropfst hinein in die
Handlung, die zum Rinnsal wird, zum
plätschernden Bach und zum reissen-
den Strom und zum Meer. Zum
Schluss bleibt Entzücken und Begeis-
terung ...

So ungefähr lässt sich «Quellwas-
ser», die Jubiläumsproduktion zu 20
Jahre Moira Tanztheater, in aller Kür-
ze zusammenfassen. Gerecht aller-
dings würde dieses Resümee der Idee,
der Produktion und der künstleri-
schen Darstellung des Spektakels
nicht, das am vergangenen Wochen-
ende in der Aula Ennetgraben, A�ol-
tern, Premiere feierte und insgesamt
neun und nun noch weitere sechs Mal

aufgeführt werden wird. «Quellwas-
ser» ist vortre�ich, erquickend und
erlabend – ja beglückend.

Die �üchtige Schrift der Füsse auf
den Brettern, die – so das ge�ügelte
Wort – die Welt bedeuten, die eifrig
sich dehnenden und zusammenzie-
henden Muskeln und Sehnen sowie
der Dialog der Hände mit der lächelnd
wirbelnden Luft – alles gehorcht dem
Signal des tanzenden Herzens. Egal
welchen Alters, unberührt von Ge-
schlecht und Konstitution, geben die
Tanzenden alles, leisten Grossartiges.
Sie beschwören das Wasser in all sei-
nen Formen und Erscheinungen –

sichtbaren wie unsichtbaren. Gesät
von den Wolken in Tropfen, das als
Regen die Frucht tränkt und dem ein
Rinnsal entspringt, das aufstrebt zum
Bach und zum Fluss und zum Meer,
zur Welle, zur Woge, zur Sturm�ut
und sich wieder fängt im Beschauli-
chen, Friedlichen, sanft Rauschenden.
Aber auch das Elegische, bedrückend
Schmerzliche, das mit dem Versiegen
des Wassers einhergeht, wird nicht
ausgelassen, ebensowenig der eingrei-
fende, kanalisierende und nutzende
Mensch.

«Quellwasser» enthält alles, was
rund um das Wasser Sache, Tatsache
und Unding ist. Mit dem leisen Triller
der Füsse, den zeichnerischen Bewe-
gungen der Hände, den rhythmischen
Schwenkungen der Körper beschwö-
ren die Tanzenden die elementare
Thematik des Stückes wie des Tanzes.
Sie tanzen unsere immer gewollten
und niemals gekonnten Schritte, ver-
körpern das natürliche, gewaltige Ele-
ment. Sie zeigen Gebärden, die duf-
ten, reifen und fallen, die alles bergen:
die Anmut, das Leichtsein, das Rau-
schen des Baches, die Schwingung des
Raumes, den Nachhall der Musik, die
plaudernde Gestik.

Die Musik und das Drumherum

Getragen werden die Tanzenden von
den entsprechenden poetischen, my-

thischen Klängen,
die das Trio Kraah,
der Stimmkünstler
Christian Zehnder
mit virtuosem Jo-
del, Kehlkopf- und
Obertongesang,
Knopf- und Saiten-
instrumenten, der
Kontrabassist Mi-
chael Pfeuti sowie
der Schlagzeuger
und Perkussionist
Thomas Weiss,
feinfühlig unter-
malend intonieren.
In wortlosen, aber beredten Liedern
kommuniziert das Trio das Thema, ge-
staltet wandelbar wie begeisternd mit.
Es ist eine erdachte weltumspannende
Volksmusik, die Vieles einschliesst,
Althergebrachtes und Zeitgenössi-
sches, Bekanntes und Experimentel-
les, Sachliches wie Romantisches. Die
geschmeidigen, bezaubernden Klang-
bilder vertiefen gentil und unauslösch-
lich, was die Tanzenden malen. Ge-
meinsam geben sie dem Labsal der
Quelle, der Wildheit von Bach und
Fluss sowie der Unendlichkeit des
Meeres auf der Bühne mehrdimensio-
nale Gestalt. Nicht nur die einzelnen
Protagonisten, Szenen und Motive,
sondern der Zusammenschluss, die
Verschmelzung aller Beteiligten und
Bilder, machen das Grossartige aus.

«Quellwasser» birgt alles, was der Tanz
des Lebens braucht: Leidenschaft, die
Liebe und die Erinnerung, die Natur
und den Atem.

Die Jubiläumsproduktion von Moi-
ras Tanztheater beeindruckt durch ei-
ne unverwechselbare künstlerische
Note, die Tanzenden begeistern in ih-
rer Ausstrahlung von Grazie, Fantasie
und Tiefsinn, die Musiker mit ihrer ge-
fühlvollen, spektakulär und meister-
lich vorgetragenen Begleitung. Dazu
kommen Licht, Ton, Videoeinspielun-
gen, Regie, Kostüme, Bühnenbau und
Produktion sowie Choreogra�e, Kon-
zept und Leitung – rundum alles ist
stimmig. Die Jubiläumsproduktion ist
eine Vorführung, die durch ihren Ge-
halt an Kunst und an unwiderlegbarer
Echtheit im Gedächtnis bleibt.

Sich treiben lassen und mitwirbeln

Marina Ganterts Moira Tanzthea-
ter feierte am vergangenen
Freitag eine begeistert lang
beklatschte Premiere seiner
20-Jahr-Jubiläumsproduktion.
Veranstaltet von KiA Kultur in
A�oltern, wird «Quellwasser»
an den kommenden beiden
Wochenenden noch sechs Mal zu
erleben sein.

...................................................
von urs e. kneubühl

Moira Tanztheater: Jubiläumsproduktion «Quellwasser» in der Aula Ennetgraben, A�oltern

Mit leisem Triller der Füsse, zeichnerischen Bewegungen
der Hände und rhythmischen Schwenkungen der Körper
gibt Moiras Tanztheater Wasser vielfältige Formen. (Bild zvg.)

Die 20-Jahre-Jubiläumsproduktion
«Quellwasser» des Moira Tanzthea-
ters, veranstaltet von KiA Kultur
in A�oltern, wird an den kommen-
den beiden Wochenenden noch
sechs Mal in der Aula des A�olte-
mer Schulhauses Ennetgraben
über die Bühne gehen: Freitag, 8.
und 15. November, Samstag, 9.
und 16. November, jeweils 19.30
Uhr, sowie an den Sonntagen, 10.
und 17. November, 15.30 Uhr. Vor-
verkauf: Buchhandlung Scheid-
egger, A�oltern; Reservierungen
über: www.quellwasser-tanz.ch.

Noch sechs Mal
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